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Badischer Landtag .

Karlsruhe , 13 . März. Zehnte öffentliche Sitzung
der Ersten Kammer, unter dem Vorsitze des durchlauch¬
tigsten Präsidenten, des Hrn. Fürsten Wilhelm zu Löwen¬
stein.

Auf der Regierungsbank: Der Staatsminister der Justiz,
Hr . Geh. Rath vr. Stabel ; der Präsident deS Ministe¬
riums d«S großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten, Hr. Frhr. v. Roggenbach , und Hr. Miuisterialrath
Amaun .

Der Prä sident gibt Kenntniß von einer Mittheilung der
Zwesten Kammer.

Das Sekretariat zeigt den Einlauf folgender Petitio¬
nen an :

1 ) Um Untersuchung der Elzthallinie behufs der Erbauung
einer Schwarzwaldbahn aus den Gemeinden Urach, Eisen¬
bach , Linach, Schollach ;

2) Beitrittserklärungen zur Petition um Erbauung eiuer
Kinzigthal -Bodensee-Eisenbahn aus den Gemeinden Burg¬
berg, Gutach , Kiozigthal , Stockburg , Peterzell ;

3) Bitte des Feldhüters Peter von E- von Neckarbinau
um Auswirkung einer StaatSunterstützung;

4) Bitte der Aerzte Vowinkel , Rothschild und Leist zu
Weinheim um Freigebung der ärztlichen Taxe und um Schutz¬
mittel zur Betreibung der ärztlichen Forderungen.

Der Präsident eröffnet die allgemeine Diskussion über
den Kvmmissionsbericht , die Einführung des allgemeinen
deutschen Handelsgesetzbuchs betreffend ( zugleich Spezial -
diskussion über Art. I).

Lauer : Die Hanbelswelt sei auf das freudigste vou dem
Zustandekommen dieses Werks überrascht gewesen; eS sei ein
wahrer Fortschritt in Milte vou vielen Mißtönen und Miß¬
ständen in Deutschland.

Er hätte deßhalb gewünscht, daß der Wunsch, den die Kom¬
mission zu Protokoll zu geben beantrage , nicht ausgesprochen
worden wäre, denn er schwäche das Lob , daS der Kommis-
siousbericht selbst dem Zustandekommen deS Werks widme ,
und zwar nur auS formellen Gründen. Zeige doch das Werk
selbst , daß auch auf diese« Wege Gutes erreicht werden könne.

Frhr. v. Stotzingen : Der wünschenswertheste Weg zu
solchen Gesetzeswerkeu wäre wohl der , daß der Exekutive ein
Gesetzgebender Körper beigcgebeu, oder doch Delegirte der
Ständeversammlungenbeigezogen würden .

Die Regierung theile wohl den Wunsch, daß ein Gesetz¬
gebender Körper für ganz Deutschland geschaffen werde ; dann
sei aber der von der Kommission beantragte Wunsch zu Pro¬
tokoll eher ein Hemmschuh, denn er verurtheile die Negierung
zur Unthätigkest auf diesem Felde , bis ein Gesetzgebender
Könrer geschaffen sei.

Er beantrage Verwerfung des Kommissionsantrags.Lauer ist damit einverstanden . Nützliches werde nur da¬
durch gehemmt und auch weitere Kollegien und Formen könn¬
ten nur hemmend wirken .

HofrathBluntschli : Man müsse hierbei wohl verschiedene
Dinge auseinander halten . Das Handelsgesetz sei zweckmä¬
ßig, und für das Wohl der Handelswelt wichtig ; man könne
i» Vieser Beziehung nur seinen Dank dafür aussprechen .

Allein eS sei auch die politische Stellung der einzelnen
Staaten gegenüber all diesen Gesetzeswerken zu erwägen .

Die Absicht der Kommission , als sie jenen Wunsch zu Pro¬
tokoll beantragte, sei nicht gewesen , neue gesetzgeberische Werke
zu verhindern , sondern die Regierung in der von ihr einge-
schlagenen Bahn zu unterstützen ; man müsse daher dabei be¬
harren, und eS wäre ein kolossaler Fehler , wenn der Antrag
abgelehnt oder zurückgezogen werde.

Scho » seit Jahren werde diese Frage debastirt . Dem deut¬
schen Juristentag , einem großen Kollegium von juristische»
Experten , liege die Herstellung eiuer allgemeinen Gesetzgebung
für Deutschland ganz besonders am Herzen , und dennoch habe
er die verfassungsmäßigen Formen , in denen dieselbe herzustel-
lc» sei, nicht außer Acht gelassen .

Die Kammern , die vorzugsweise die konstitutionellen Rechte
zu wahreu haben , dürfte» diese Seite der Frage noch weniger
iguoriren ; das wäre ein Rückschritt .

Allgemeine Gesetze für ganz Deutschland seien nothwendig .
Das Bedürfniß einer neuen Kodifikation des gemeinen Rechts
ski um so größer , als das alte gemeine Recht tief erschüttert
und überall durchlöchert sei. Die ganze juristisch« Bildung
kranke hieran ; daS gemeine Recht sei die Grundlage derselben
ÜUb doch meist in der Praxis unbrauchbar ; mau müsse dem
Ktzigeu Verkehr, der jetzigen Ansicht des Privaten . dem
jetzigen RechtöbewuStseiu deS Volkes gerecht « erden, und Das
sei nur möglich durch eine neue Gesetzgebung.

Dir politische Seite zugleich zu erwägen , sei Pflicht
*«r Kammern . Der richtigste Weg wäre offenbar , einen Ge-
tztzgtbenden Körper erst herzustellen, den» das Gesetz sei daS
Produkt des Gesetzgebers. Es sei ferner die Sicherheit und
»ortdauer eines gemeinen Rechts nicht möglich ohne einen
Gerste» Gerichtshof , der für die Rechtseiuheit sorge. In der
Praxis werde trotz der gemeinschaftlichen Gesetzgebung im
Handels« und Wechselrechtin kurzer Zeit eine große Verschie-^ »heit der Anwendung eingetreteu sein.

Jeden weitern Fortschritt übrigens von diesen Forderungen
abhängig zu machen, sei nicht die Meinung des Redners . Mau
wolle nicht jedem Fortschritt entgegentreteu, um daS Parla¬ment zu erzwingen ; man wolle kein Agitativnsmitteldaraus
machen. Auch ohne Parlament und ohne Oberhof wollten
wir die Gemeinschaftlichkeit des Rechts fördern , so sehr es
möglich ist — nur nicht auf Unkosten der wichtigsten verfas¬
sungsmäßigen Rechte. Die Haltung, welche die Regierungin allen Verhandlungendarüber beobachtet habe , sei fort und
fort vollkommen korrekt gewesen ; sie sage : Wir machenmit , wenn ein gemeinsames Gesetzeswerk zuStande kommt , aber — wir wollet « , daß dabeidie verfassungsmäßigen Rechte der Regierun¬
gen und der Kammern gewahrt werden .

Und dies sei in dem bisherigen Verfahren nicht hinreichendder Fall, hierüber sei ganz Deutschland einverstanden , man
müßte denn in diesem Hause nicht einverstanden sein . Der
Juristentag, die deutschen Regierungen selbst haben sich über
die Nothwendigkeit einer Verbesserung des Verfahrens bereits
ausgesprochen ; die Kammern müssen DaS verlangen , sonst
würden sie ihre ganze verfassungsmäßige Stellung verlieren .Die Stellung der verschiedenen Staaten zu dem vorliegen¬den Werke sei übrigens verschieden ; es lassen sich drei Grup¬
pen unterscheiden :

1 ) Oesterreich. Die Sache sei überhaupt eine deutsche
Kulturfrage, nicht eine politische Staatsfrag,. Für Oester¬
reich sei das Bedürfniß einer derartigen Kodifikation ein ge¬
ringes ; Oesterreich habe ein gemeinsames Recht ; dagegen
seien die Schwierigkeiten , dazu mitzuwirken, für Oesterreichviel größer als irgendwo , wegen der verschiedenen Nationali¬
täten , die zu Oesterreich gehöre». Wie dort für das ganze
Reich eine neue deutsche Kodifikation einzuführen sei, könne
sich der Redner nicht denken .

Dennoch hätten die Vertreter Oesterreichs bei den Berhand,
langen sich auffallend bereitwillig gezeigt, zu dem Unternehmen
mitzuwirken .

2) Die mittler» und kleinern Staaten . Für diese Hab« die
Frage eine doppelte Seite , eine juristische und eine politische.Die Herstellung eines gemeinen Rechts in Deutschland sei un -
zweifelhaft ein großer Schritt zur nationalen Einigung, aus
welcher sich die politische Einheit leichter entwickelt. Die Staa¬
ten, die ihre politische Selbständigkeit gegen jede Einheit wah¬ren wollten , hätten daher große Bedenken in dieser Hinsichtüberwinden müssen , und dennoch hätten sie dieselben überwun -
den und die Hand zum Werk geboten.

3) Preußen Hab« der Natur der Sache nach am wenigstenBedenken haben können ; seine Situation sei eine äußerstbrillante gewesen ; Alle haben sich unter seine Leitung fügenwollen und ihm den Bortritt angeboten — allein wenn es
noch einen Ausweg gebe , um der günstigste« Gelegenheit zu
entgehen, so verstehe man eS in Berlin, diese« Ausweg ein-
zuschlage«.

Die Frage sei nun in Folg« der formellen Bedenken
schwieriger geworden ; der Weg durch den Bund und der
Weg der freien Vereinbarung außer dem Bunde seien sich
gegenüber gestanden ; darüber habe sich Preußen mit den
meisten andern Staaten entzweit. Da habe der Juristentagerklärt : Für die Nation ist die Hauptsache , daß etwas ge¬
schehe ; die Frage der Form ist sekundär ; die Regierungen
sollten sich irgendwie verständigen . Mögen die einen
diesen Weg , die anderen einen andern Weg vorziehen , wenn
sie nur am Ziele zusammen treffen . Aber leider habe man
politische Jntriguen zu spielen angefangen ; sollte der Bund
mißbraucht werden , um Preußen zu demüthigen , so dürfe
sich Preußen freilich keine Demüthigung gefallen lassen. In¬
dessen Das sei nicht zu fürchten, wenn man nnr das Bundes¬
recht beachte. Die Bundesversammlunghabe unzweifelhaftkeine gesetzgebende Gewalt , und könne daher in Fragen der
Gesetzgebung ihrem Willen auch nicht eine Minderheit im-
pvniren . Der Bund könne nur die freien Aeußerungender Einzelstaaten in -Empfang nehmen ; wollte er sich gesetz¬
geberische Rechte anmaßen , so könnte jeder Staat sich da¬
gegen auflehnen , und es wäre die Pflicht der Kammer, einen
solchen Uebergriff in ihre Rechte nicht zu dulden .Da aber die s. g . Würzburger Staaten , welche trotz
ihrer partikularistischen Tendenz und Partei dennoch in der
Hauptsache dem nationalen Verlangen ein materielles Zu-
geständniß gemacht haben , einen Werth darauf legten , die
formelle Vermittelung des Bundes in Anspruch zu nehmen ,
so hätte man ihnen diese unverfängliche Freude wohl gönnen
dürfen ; der Bund hätte dann so ziemlich dasselbe gethan, was
sonst die Post thut , nämlich er hatte die Anträge und Aeuße¬
rungen in Empfang genommen und dieselben wieder an ihre
Adresse befördert.

Wenn aber dem Bunde keine gesetzgebende Gewalt zu¬komme , sondern nnr den einzelnen Staaten , so müsse dres
so lange eine Wahrheit bleiben , bis wir eine andere bundes¬
staatliche Verfassung und daun ein Organ für die nationale
Gesetzgebung haben . Das Stimmrecht der Einzelstaatenund ihrer Kammern dürfe keine Komödie werden , und dies
wäre der Fall , wenn mau auf dem bisher eingeschlagenen
Wege weiter gehe.

. Wenn die Vertreter deS Volkes berechtigt seien, zu der Ge-'
setzgebung mitzuwirken , so dürfen sie es damit nicht leichtfertig

nehmen ; dieses Recht sei vor allen Dingen zugleich ihre Pflicht.Sie dürfen daher nicht dulden , daß irgend eine Kommis¬
sion einen Entwurf ohne ihre Einwirkung definitiv feststelle,und daß dieser Entwurf dann den Kammern im Ganzen
zur Annahme vorgelegt werde ; dagegen müsse vyrgebeugtwerden. Denn gewöhne man die Kammer daran , daß dre
wichtigsten Gesetze ohne ihre Mitwirkung entstehen, so sei fürihr ganzes GesetzgebuugSrecht keine Sicherheit mehr . Sie
dürsten so die Rechte des Volks nicht preisgeben ; es sei ihre
verfassungsmäßigePflicht , für die Austechthaltnng der reprä¬
sentativen Verfassung einzustehen , auch in dieser Kammer
könne es unmöglich darüber zwei Meinungen geben.Den Weg zu finden , wie jener Fehler vermieden werden
könne , das sei nun die Aufgabe ; es seien verschiedene Vor¬
schläge gemacht worden ; der beantragte Zusatz wollte sich
nicht für einen derselben aussprechen, sondern nur sagen, man
solle das Recht der Kammern in ähnlichen Fällen ehren .

Gegenwärtig seien solche Gesetze nur auf dem Wege der
Vereinbarung möglich; machen nun die Kammern Ernst mit
ihrer Berathung , so erhalte man verschiedene Partikularge¬
setze , aber kein gemeines Recht. Verzichten die Kammern
darauf, Ernst zu machen , so sei ihre Zustimmung eine bloßeleere Form , und die Würde der Kammern mit ihrem Rechte
preisgegeben. Man müsse ihnen daher einen Einfluß ausdas werdende Gesetz wahren. Dies könnte etwa gesche¬
hen , wenn die Regierungen, denen die Initiative zustche, eine
Kommission ernannten , die den ersten Entwurf verfaßte,und wenn dann die Kammern Delegirte schickten , die als .
große deutsche Kammerkommission die den Kam¬
mern obliegende Arbeit der Prüfung und Kontrvle vor¬
nähmen . Würde das so von der großen Kammerkommission
geschehen sein , dann konnten die einzelnen Kammern wohlthat sächlich ans weitere KvmmissionSberathung verzich¬ten und über den garten Entwurf auf Einmal abstimmen .

Allerdings habe auch dieser Vorschlag seine Schwierigkei¬ten ; wie sollten die Stimmen vertheilt werden - Bei der
Feststellung des Handelsgesetzbuches habe man um dieser
Schwierigkeitwillen zu einer für die meiste « Staaten unwür¬
digen Maßregel gegriffen, indem gegen den Schluß der Kon¬
ferenzen Preußen , Oesterreich und Bayern gemeinsam erklär¬ten : Wir dulden nur die Meinungen, di« wir Massen wol¬
len . Freilich könnten Staate», deren Bevölkerung nach Mil¬
lionen zahlt , den Starten , die »ach Hunderttausend«»
oder gar nach Zehntausenden zählen , keine Gleichheit der -
StimmeiMhl zugcstehen ; es müsse eine Abstufung in der
Slimmberechtigüng nach der Bevölkerungszabl getroffen wer¬
den u. s. w . Doch sei das zu bestimmen mcht unsere Aus¬
gabe ; aber das sei sie , und das sei auch der Sinn des bean¬
tragten Wunsches , zu erklären :

1) Wir wollen eine gemeinsame Gesetzgebung ,2) wir wollen aber auch die Wahrung der verfassungsmä¬
ßigen Rechte der Kammern.

Wie Das geschähe , überlassen wir vertrauensvollder Re¬
gierung, die wir durchaus unterstützen wollen in ihrem korrek¬
ten Weg.

Irgend ein Hinderniß wollen wir mcht bereiten , nur die
Rechte der Kammern währen , und hierüber wird wohl nur
eine Stimme in der hohen Kammer herrschen.

(Fortsetzung folgt .)

-j-s- Karlsruhe , 15. März. Vierundzwauzigst« öffentlich«
Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag
den 18. März , Vormittag- 10 Uhr. 1 ) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Berathung des Berichts des Abg . Schmitt über
das ordentliche Budget des großh. Justizministeriums für die
Jahre 1862 und 1863. 3) Verstärkung der Kommisfioa für
die Motiv » deS Abg. Lamey von Pforzheim a«f Abänderung
des K. 37 der BerfassuagSurkunde .

Deutschland.
s- Karlsruhe , 15. März . In Nachstehendem geben wir

das Resultat der Volkszählung vom Dezember v. I .
DaS ganze Großherzoglhum Baden zählt hiernach 1,369,291
Eiuwohuer . 33.339 mehr als vor drei Jahren. Unter dieser
Gesammtzahl befinden sich 896,683 Katholiken , 445,539
Protestanten, 1749 Dissidenten, 1221 Mennouiten , und 24,099
Israeliten. Der SeekreiS zählt 198,160, der Oberrhein¬
kreis 345,913, der Mittelrheinkreis 469,782, und der Urttrr-
rheinkreis 355,436 Seelen.

-j* Bruchsal , 14. März . Der März hat uns einen wnn-
verschönen Vorfrühling gebracht, da eS seit einigen Tagen
so warm ist , daß sich bereits einzelne Schmetterlinge sehe»
ließen . Namentlich war an de« beiden LooStagen (9 . und
10. März, 40 Ritter und 40 Märtyrer) herrliches Wetter , so
daß der Landmauu , welcher bekanntlich viel auf diese Tage
hält , eia schönes Frühjahr erwartet . Jedenfalls werden durch
einen trockenen März die Arbeiten des LaadwirthS so wesent¬
lich gefördert , daß e- ihm auf de» ganze« Sommer Börthen
gewährt.

Die Arbeiten an der Neuherstellnng der städtischen Was¬
serleitung sind bereits in Angriff genommen, und ei« au-



deres sehr nützliches Unternehmen ist von der Verwaltungs¬

behörde eingeleitet , nämlics ^ die Herstellung einer geordneten

Wässerungscinrichiung auf eruem Theile der sehr bedeutenden

Wiesen im Saalbachgebiet auf Bruchsaler Gemarkung . Die

deßfallsigen Verhandlungen , sowie die Aufstellung der . Pläne

sind bereits vollendet , und wenn nicht unerwartete Einsprachen

erfolgen , ist die baldige Ausführung zu erwarten . Unserm

Theaterlokal in der ehemaligen Kapuzinerkirche steht eine

eigenthümliche Umwandlung bevor , indem die Stadt daraus

eia Arbeitslvkal für ihr daneben liegendes Armenhaus machen

will , weil die herumziehenden Schauspielergesellschafien , welche

da « Theater benützten , bisher immer schlechte Geschäfte mach¬

ten und auch dem Publikum nicht genügten , und überdies

einer der hiesigen Wirthe in seinem Hause ein Theaterlokal

herzustellen geneigt ist . Muß man auch die Richtigkeit aller

dieser Gründe anerkennen , so läßt sich doch gegen den Plan

einwenden , daß es für eine Stadt von der Größe Bruchsals

Dedürfniß ist, ein solches öffentliches Lokal zu besitzen, und daß

man jedenfalls , nachdem xinmal die bedeutenden Kosten für

dessen Herstellung aufgewendet sind , es erhalten sollte , da sich

ja die bisherigen Verhältnisse leicht ändern können .

Allgemeines Bedauern erregt die schwere Erkrankung des

allgemein geachteten und beliebten Stadtpfarrers und erz-

brschöfl . Dekans Hrn . Guggert ( eines Bruders des be¬

kannten Badearztes ) , welcher gestern von einem Schlaganfall

getroffen wurde und schwer krank darnieder liegt .

/S Heidelberg , 15 . März . Die hier von mehreren

Professoren der Universität im Lauf des Winters gehaltenen

öffentlichen Vorträge zum Besten der deutschen Flotte

sind nunmehr geschlossen und das Ergebnis , der dadurch er¬

langten Einnahme ist nun veröffentlicht . Hiernach ergab sich

nach Abzug der Kosten für Heizung , Beleuchtung u . s. w . ein

Reinertrag von 711 fl. 10 kr. , welche an das hier bestehende
Komitee für die deutsche Flotte abgeliefert wurden . — Nach¬

dem Hr . Geh . Rath Rau für sein bevorstehendes Doktor¬

jubiläum die Einladung zu einem Festmahle Anfangs abge¬

lehnt hatte , wird nun doch künftigen Mittwoch auS Anlaß

dieser Feier ei» Festessen im Museum abgehalten werden .

München , 12 . März . ( Sch . M .) Die Abreise des

nächsten KabinetSkuriers nach Nizza ist bis zum

20 . verschoben worden . Da durch ihn « . A. die Unterschrft

de - Königs für eine Menge » euer Personalbestellungen , na¬

mentlich auch die Ernennung der neu einzuführendcn Notare ,

erholt werden soll , und da durch ihn vermuthlich auch die neue

Gewerbeinstruktiou hieher zurückgelangen wird , so sind an

diese Reise viele persönliche und viele allgemeine Interessen

geknüpft . Auch das Dekret wegen Einrichtung der nach dem

Gerichtsverfassungs -Gesetz zu schaffenden Verwaltungsämter

soll dieser Kurier dem König unterbreiten ; sicherm Vernehmen

nach werden diese Behörden nicht , wie man seither glaubte , wie

in Württemberg „ Oberämter "
, sondern den schon bestehenden

Bezirksgerichten analog „ Bezirksämter " getauft werden . —

In unserer Stadt nehmen die Reibereien unter dem Militär

in beklagenSwerther Weise überhand . Prügeleien zwischen

Kürassieren und Artilleristen sind seit Wochen schon häufig ,
und e« mußten immer durch Patrouillen die Streitenden ge¬
trennt werden ; gestern hat auch zwischen Artillerie und In¬

fanterie eine Rauferei so schwerer Art stattgefunhen , baß ein

Manu dabei todt blieb .
* Frankfurt , 14 . März . ( Offizielle Mitthei¬

lung über die gestrige BundeStags - Sitzung . )

Auf den Antrag von Oesterreich und Preußen wurde beschlos¬

sen : am 15 . d. M . da - dermalen von dem kaiserl . österreichi¬

schen Generalmajor Frhrn . v. Rzikowsky geführte Oberkom¬

mando der hiesigen Bundesgarnison für jetzt und bis auf Wei¬

teres an einen königl . preußischen General und die Komman¬

dantur zu Frankfurt , welche zur Zeit durch den königl . preuß .

Obristen v. AlvenSlrben besetzt ist , gleichzeitig und solange
da - Oberkommando von Preußen geführt wird , an einen kais.

österreichischen Stabsoffizier übergehen zu lassen .
Sodann ' erfolgte die Anzeige von dem am 19 . d . M . ein -

tretenden Wechsel der Stimmführung in der Bundeö -Militär -

kommission für die gemischten BundeSarmeekorps und die

Ueberrrichung der Rangliste eines Bundeskontingents .

Hierauf brachten der am 29 . Okl . 1857 niedergesetzte Aus¬

schuß und die Erekutionskommission die in letzter Zeit zwischen
den höchsten Negierungen von Oesterreich und Preußen einer¬

seits und der königl . dänischen Negierung anderseits gepfloge¬
nen Verhandlungen in Betreff der Verfaffungsangelegenheit
der Herzogtümer Holstein und Lauenburg zur Kenntniß .

Die Bundesversammlung beschloß , über die sich hieran knü¬

pfende » Anträge dieser Ausschüsse in einer später » Sitzung

abzustimmen .
Endlich wurde in Folge eines bereits früher erstatteten

Vortrags des Militärausschusses beschlossen , die Ausführung

mehrerer Bauten in dem Rayon einer Duudesfestung anzuord -

yen und die hiezu erforderlichen Mittel zu bewilligen .

Dortmund , 10 . März . Ein w .estphälischer Schützem -

bü nd will sich bilden , dessen Statutenentwurf die „ Westphäl .

Ztg . " bekannt macht . Zweck der Gesellschaft soll sein : För¬

derung des Büchsenschießens , insbesondere aus freier Hand ,
und Vermittlung des Verkehrs mit dem deutschen Schützen¬
bunde .

Mobnrg . Die „ Süddeutsche Ztg ." schreibt : „ Es zirku «

liren unrichtige Angaben über einen Beschluß , den der Aus¬

schuß de - Natioualvereins bei seinem letzten Zusam¬
mentritt in Betreff der Flottensammluug gefaßt habe .
Der Sachverhalt ist folgender : Nach eingehender Bespre¬

chung der Anträge , die dem Ausschuß in dieser Hinsicht Vorla¬

gen , kam mau zu dem Ergebniß , daß gegenwärtig — Angesicht -

der in de» preußischen Kammer » bevorstehenden Verhandlun¬

gen über daS Marinebndget und der Aufschlüsse , die sich bei

diesem Anlaß über den Stand der Sache ergeben mußten —

nicht der geeignete Zeitpunkt für eine definitive Beschlußfassung
sei. Es wurde daher dieselbe vertagt und zugleich die vor¬

läufige verzinsliche Anlegung der noch nicht abgelieferten Gel¬

der angeordnet . "

Gotha , 4Z . März . ( Fr . P . -Z . ) Dem gemeinschaft¬

lichen La .nhtag waren von der Staatsregirrung die

unfern Verhältnissen angepaßten preußischen Militär¬

gesetze vorgelegt worden , nm durch deren Annahme den am

30 . Juli v . I . wegen Abschluß einer Militärkonvention mit

Preußen gefaßtsn Beschluß zur Ausführung zu bringen . In

heutiger Sitzung sollte die Diskussion über diese Gesetze be¬

ginnen ; die Majorität der Militärkommission hatte aber einen

Antrag eingebracht , nach welchem die Berathung dieser Gesetze

so lange verschoben werden sollte , bis vom Ministerium ein

Gesetz vorgelegt sei, welches die dienstlichen Befugnisse der

Stadtkommandanten und der Militärbehörden den Zivilbehör¬

den und der Bevölkerung gegenüber genau regulire . Wohl

stand diesem Antrag ein Antrag der Minderheit gegenüber , der

das sofortige Eingehen auf die Berathnngen anempfahl ; die

Majorität des Landtags stimmte aber dem Antrag der Mehr¬

heit der Kommission zu . Das Stimmenverhältniß für den

Majoritätsantrag war 12 zu 5 .

Gotha , 13 . März . ( Goth . Ztg .) Der Eberhardt
' sche

„ Polizei - Anzeiger
" bringt heute einen Steckbrief gegen Karl

Voll mann , früher » Kabinetssekretär des Herzogs von

Koburg . Derselbe wird vom Untersuchungsrichter zu Koburg

verfolgt wegen Erpressung , Betrugs und Veruntreuung

( Unterschlagung ) . Wie wir hören , ist der Steckbrief früher
unter Couvert an die betreffenden Polizeibehörden von ganz

Deutschland gesandt und wird jetzt veröffentlicht , weil der

ursprünglichen Verfolgung wegen Erpressung noch eine solche

wegen Betrugs und Veruntreuung nachträglich hinzngetreten

ist , und weil man vermuthet , daß Bollmann an eine heimliche

Rückkehr aus Kopenhagen , wo es ihm nicht sonderlich gefallen

soll , nach Deutschland denkt .

Meiningen , 12 . März . ( Dr . I .) Minister v . Krosigk

führt das Gesetz von 1856 , welche - die Rechte der Juden

erweitert , mit größerer Liberalität aus , als sein Vorgänger ,
und hat in Folge dessen schon mehreren Juden die Bürgerauf¬

nahme in Meiningen gewährt , trotz dem eifrigen Widerspruch
der städtischen Behörde .

Berlin , 13 . März . Der Erklärung der Mehrheit vom

6 . März , die den verhänguißvollen Hagen
' scheu Antrag

zum Beschlüsse erhob , haben die konstitutionellen Be -

standtheile der Minderheit ( Grabow , Lette , v . Sänger , » . Leip¬

ziger und 47 Andere ) jetzt eine Gegenerklärung an die Seite

gesetzt , die nach einer kurzen historischen Einleitung also
lautet :

Wir haben gegen denselben gestimmt ,
1) weil eine vollständige Aenderung der bestehenden Eintheilung des

StaaiShauShalts - EtatS im Laus eines Rechnungsjahre - mit außerordent¬

lichen praktischen Schwierigkeiten verbunden ist ;
2 ) weil ein « solche Aenderung von höchster Bedeutung für die persön¬

liche Verantwortlichkeit aller einzelnen Minister ist und daher der ernst-

lichsten und sorgfältigsten Prüfung bedarf ;
3) weil einer solchen Aenderung ani tvenigsten eine Grundlage ge¬

geben werden durste , welche weder die Mitglieder de- Hauses , noch der

Fiuanzminister selbst augenblicklich zu übersehen in der Lage waren ;

4) weil durch das Amendement Kühne eine weit wirksamere und

bessere Kontrolle de- Staatshaushalts Pr » 1862 ermöglicht worden wäre ,

als durch den Antrag Hagen , indem nach dem letzteren die EtatStitel nach

Maßgabe der Rechnung Pro 1859 auch da zertheilt werden sollten , wo

eine Aertheilung überflüssig ist , ja schädlich wirken muß , dagegen nicht

genügend gctheilt werden dursten , wo e- ersorderlich war , während da-

Amendement Kühne eine dem praktischen Bedürfniß entsprechende Zer¬

legung einzelner EtatStitel gestattete, die in manchem Titel weit über di«

Theilung in der Rechnurrg pro 1859 hinausgehen konnte und mußte ;

5) weil dieser Antrag durch Angriff « gegen eine Seile der preußischen

Verwaltung mvtivirt wurde , welche bisher uoch nie eine Stimme weder

des Auslande « noch des Inlandes zu verdächtigen gewagt hat , und weil er

gerichtet war gegen einen Minister , der in seiner Verwaltung als ein

Meister und als alter Vorkämpfer konstitutioneller Freiheit im ganzen

Land« bekannt ist.
Wir haben nach eigener reiflicher Ueberlegung und im Bewußtsein der

Pflicht , uns nur nach vollständiger Einsicht in das Wesen und die Be¬

deutung der Sache zu entscheiden , unsere Stimme abgegeben ; die Rich¬

tigkeit unserer Ueberzeugung , daß die Annahme des Hagen 'schm An¬

trags «ine übereilte fei , hat darin ihr« Bestätigung gefunden , daß bei

den nächsten Berathungen der Budgetkommisston . die unbedingte Anwen¬

dung desselben sich als unthunlich erwiesen hat .
Wir sind gewiß , durch unsere Abstimmung weder den Rechten der

Volksvertretung etwas vergeben , noch die Interessen de« Lande- irgend¬
wie gefährdet zu haben .

Berlin , den 12 . März 1362 .

Die „ Bert . Allg . Ztg ." bemerkt heute : „ Wir wissen nicht ,
ob wir in einigen Tagen ein liberales , ein reaktionäre - oder
ein hajbliberaleS Ministerium haben werden . Die moralische
Ueberzeugung haben wir , daß der dritte Fall nicht eintreten
wird ; aber ehen üüch nur die moralische . Wie dem auch sei,
in dem zweiten , wie in dem dritten Fall gehört die konstitutio¬
nelle Partei zur Opposition ." — In der Beffer ' schen Buch -

Handlung dahier sind „ Siebzehn parlamentarische Reden und
drei Vorträge von Stahl erschienen . - - Am 18 . März
sollen , der „ Spen . Ztg ." zufolge , die Verhandlungen der

Elbzoll - Kvnferenz wieder ausgenommen wrrden . Wie

man sägt , hat sich Dänemark z« den liberalen Vorschlägen
bereit finden lassen , welche Hamburg in den frühere » Ber -

Handlungen propouirte ; Hannover und Mecklenburg sollen
aber bei ihrer Verweigerung durchgreifender Reduktionen be¬

harren wollen .
* Berlin , 14 . März . Der „ Staatsanzeiger

" bewerft

in seinem nichtamtlichen Theil : „ Ungeachtet des bestimmten
Widerspruchs der „ Allg . Preuß . Ztg . " halten auswärtige
Blätter an der Behauptung fest , daß neuliche Vorgänge in

unsererinnern oder auswärtigen Politik mit einem Hand¬

schreiben Hr . Maj . drS Kaisers von Oesterreich an

Se . Maj . den König von Preußen in Zusammenhang ständen
oder gar durch dasselbe hervorgerufen wären . Wir sind nun auch
unsererseits zu der bestimmten Erklärung ermächtigt , daß ein der¬

artiges Handschreiben nicht eristirt . Alle auf diese unrichtige
Voraussetzung gegründeten Folgerungen sind darnach hinfällig . "

— I . Lön . Hoheit die Kronprinzessin verläßt England

übermorgen , den 16 . , und wird zum 20 . hier erwartet . —

Der Minister a . D . v . Bethmann - Hollweg hat den Ro -

then - Adler - Orden I. Klaffe erhalten . — Der „ Korresp . Stern "

zufolge spricht man auch heute von dem Rücktritt der Minister
v . Patow , Graf Schwerin , v. AuerSwald , v . Bernuth und Graf

Pückler ; Authentisches darüber ist jedoch nicht zu sagen . —

Wie den „ Hamb . Nachr ." gemeldet wird , spricht die preußi¬

sche Regierung in ihrer Beantwortung der jüngsten Noten der

mit Oesterreich koalirten Staate » schließlich den Wunsch aus ,
daß , da sich keine ersprießlichen Folgen für die BundeSverhält -

niffe von der Fortsetzung des Schriftwechsels erwarten lassen ,
derselbe mit dieser Depesche sein Ende erreicht haben möge .

Italic «.
Turin , 14 . März . ( Mannh . I .) In der Senatssitzung

gab Ratazzi Erklärungen über die Assoziation in

Genua . Er sagte : Die Gesetzgebung biete in Bezug solcher

Gesellschaften noch keine festen Anhaltspunkte , er werde daher
ein Gesetz dafür vorschlagen . Der Senat gab ihm darauf ein

Vertrauensvotum . — Garibaldi ist in Turin ange¬
kommen .

Neapel , 5 . März . Man schreibt der Berliner „ Stern¬

zeitung " : Ein Tagesbefehl des Oberstleutnants Fautvui ,
der sogar das englische Parlament beschäftigte , lautet :

1 ) Niemand darf von jetzt an die Wälder von Dragonaro , Sant Agata ,

Selva Nera , Gargano di Santa Maria , Pietra Motta , Bolturara , Vvl -

turino , Sanmarcv la Catola , Celenza , Carlatino , Macchione di Biccari ,

Vetrukcelle und Cascrotte betreten .
2 ) Jeder Eigenthümer u . f . w . muß sofort nach Veröffentlichung diese-

au - besagten Wäldern seine Arbeiter , Hirten , Ziegen und Vieh zurück¬

ziehen und Strohhütten und Schuppen niederreißen .
3 ) Alle Masferien ( Meiereien ) dürfen nur für einen Tag mit Lebens¬

mitteln versorgt sein.
4 ) Alle , welche diesem Befehl cntgegenhandeln (zwei Tage nach seiner

Veröffentlichung ) , werden ohne Berücksichtigung der Zeit , d«S Orts und

der Person wie Briganten behandelt und wie solche erschossen .

Dieser Befehl ist der Art , daß er dlos als Radikalmittel
— denn außerordentliche Uebel verlangen außerordentliche
Mittel — hmgestellt sein kann ; ob er aber den gewünschten

Erfolg erzielt , ist mehr als zweifelhaft . — Aus allen Theilen
der Provinzen gehen Briefe ein , daß sich der Brigantaggio
zu neuem Widerstand und neuen Räubereien zum Frühjahr
vorbereitet . Die Kavallerieregimenter di Lucca und di Mi¬

lano , welche um Cerignola liegen , sind in großer Thätigkeit

gegen die Briganten , die von einem gewissen Petrozzi di

St . Agata befehligt werden . Die ganze Bande ist ungefähr
200 Mann stark und bildet die Avantgarde deS berüchtigten
Crocco .

Tristani tritt an die Spitze der reaktionären Bewegung
und hat durch Tagsbefehl seine Ankunft Ende März angekün -

digt . Wo die Gegend freier und daS Terrain praftikabler ist,
zeigen sich die Briganten . Bei Bari ist nach einem Privat -

bricf die Ausschiffung von 150 Pferden und der nöthigen

Mannschaft vor sich gegangen . Eine Patrouille von 4 Na -

tionalgarden ist daselbst erschaffen worden . In diesem Theile
Calabriens hält die Nationalgarde noch ziemlich fest am Gou¬

vernement . Alles , was jetzt in die Hände der Briganten

fällt , wird erschossen , wie umgekehrt alle von den Truppen

ergriffenen Briganti füsilirt werden . Es wird von Bewoh¬
nern behauptet , daß sich zwischen Sarno und Maddvloui

mehrere Tausend Briganten aufhalten . Die Bewohner dieser

Gebirgsgegenden haben von Haus eine große Vorliebe für
da - Räubenvesen , wie vielmehr in jetziger Zeit .

Mailau - , 13 . März . Die heutige „ Perseveranza
" be¬

richtet aus Turin vom 12 . d . M . : „ Heute fand eine Ver¬

sammlung von l30 Dep utirten , der alten Majorität und

Opposition angehörig , unter dem Vorsitz des Marchese Cavour

statt . Es wurde hiebei folgende , von La Farina und Mellana

vorgeschlagene Tagesordnung angenommen : In Erwartung
der Handlungen des Ministeriums beschließt die Versamm¬

lung , dasselbe in der Ausübung seines Programms zu unter¬

stützen ." Gestern fand die Installation des neuen Großmei¬

sters de- italienischen Freimaurerordens , Philipp Eordova ,
statt .

Frankreich.
Straftburg , 14 . März . DaS Interesse , welches sich

an die Kammrrverhandlungen knüpft , wächst mit

jedem Tage ; allein man fragt sich, ob die Verlegenheiten ,
welche durch die italienische Frage seit mehreren Jahren
bereitet worden , in der nächsten Zeit beseitigt werde » können ?

Niemand sieht einen Ausweg , und Das müssen selbst die Or¬

gane der Regierung eingestehen . So lange aber die Verhält¬
nisse in Italien keine der allgemeinen Weltordnung günstige
Wendung nehmen , so lange tritt auch Europa in keine geregel¬
ten Zustände , und der Wcktfriede bleiist bedroht . Dieses

auch der Grund , warum daS Zutrauen sich nicht zu befestigen

vermag , und Handel und Industrie in ihrer Entwicklung ge¬

hemmt sind . — Nach Mittheilungen auS Deutschland scheint
der Abschluß eines Handelsvertrags zwischen Frank¬

reich und dem Zollverein abermals auf Schwierigkeiten

zu stoßen . DaS wird nirgends mehr bedauert , als bet uns ,
wo dieGreuzbeziehunzen eine auf Gegenseitigkeit be¬

ruhende Erleichterung des Verkehrs wünschenSwerth machen .

Wir zweifeln übrigens nicht daran , daß eine Uebereinkunft

doch noch zu Stande komm . — Auf unseren Eisenbahnen
ist die Bewegung wieder beträchtlicher geworden , wiewohl die

Krisen in Amerika und Italien den Handel außerordentlich be¬

einträchtigen und die Fabriken weniger beschäftigt sind , alS

dies gewöhnlich in dieser Jahreszeit der Fall ist . — Die Ge -

treidepreise sind seit einem Monat beträchtlich gesunken .

ES stellt sich mehr und mehr heraus , daß das Defizit der

vorjährigen Ernte doch nicht so groß ist , als es ursprünglich

angegeben war . Jetzt lagern überall ansehnliche Vorräthe ,
und da im Herbst v . I . Lieferungsverträge für diese »

und den folgenden Monat abgeschlossen wurde «, so werden

wir noch viele Sendungen , namentlich aus Ungarn , erhalten .

Gestalten sich , wie zu hoffen , die ErnteauSfichten günstig , so



werden wir bald wieder normale Lebensmittelpreise erlan¬
gen . Auch die Schifffahrt auf den Kanälen entwickelt
eine große Thätizkeit . Daß , wie es seit einiger Zeit heißt ,
die Dampfboote den Oberrhein wieder befahren werden ,
läßt sich wohl schwerlich anuehmen im Hinblick auf die zu bei¬
den Seiten des Rheins bestehenden Schienenlinien . — Der
Sommerdieost auf den französischen Ostbahnen beginnt
Anfangs Mai . Man sieht mehrfachen Einrichtungen entge¬
gen , die den Bedürfnissen unseres stets wachsenden Lokal -
Verkehrs mit dem Großherzvgthum entsprechen werden .
Rach den neuesten Einrichtungen nimmt die Reise von Straß¬
burg nach London nur noch 24 Stunden in Anspruch .

* Paris , 14 . März . Die Adreßdebatte erstreckt
sich heute auf die Paragraphen , welche die Angelegenheiten
Nordamerika ' s , Meriko ' s und Cochinchina ' s be¬
handeln . Ueber die beiden ersten Punkte liegen Amendements
der fünf Oppositionsdeputirten vor . Das auf den Bürger¬
krieg und die Sklaverei in der Union - bezügliche wird jedoch ,als im Wesentlichen mit einem andern von Morin re. einge¬
reichten Amendement übereinstimmend , zurückgezogen . - Allein
auch dieses Amendement , welches wünscht , daß das große
Prinzip der Abschaffung der Sklaverei glorreich aus dem
Streite hervorgehen möge , wird nach einer längern Diskussion
und nach einer Erklärung des Hrn . Billault abgelehnt . Hr .
Billault macht nämlich geltend , daß die bestehende Blokade ,
welche dem franz . Export so empfindlichen Schaden zufüge ,
von andern Nationen , die eben so sehr darunter leiden , als
eine effektive anerkannt werde ; es könne Frankreich zu Gun¬
sten seiner Zudustrie und seines Handels keine isolirte Initia¬
tive ergreifen . Eben so wenig könne es seine tiefen Sym¬
pathien für Abschaffung der Sklaverei anders alö durch Rath¬
schläge bethätigen . ES sei aber nicht politisch und zeitgemäß ,
in einer Adresse an den Kaiser feierliche Wünsche auszuspre -
che» , welche sich gerade auf den eigentlichen Brennpunkt des
Streites zwischen Norden und Süden bezögen .

Man gelangt hierauf zur mexikanischen Frage . Hr .
Jubinal fragt bei der Regierung an , ob es wahr sei,
daß Frankreich , in Vereinigung mit den andern Mächten , nach
Meriko gehe , um eine bestehende Regierung umzustürzen und
eine republikanische Regieruugsform durch eine monarchische
zu ersetze» . Die gegenwärtige Regierung des Präsidenten
Juarez sei eine regelmäßige ; keine Stadt habe gegen ihn pro -
testirt . Man möge ihm nur die Zeit lassen , sich zu konstituiren
und zu bezahlen . Favre , der in dieser Sache sein Amende¬
ment ( von französischer Seite nur auf Vergütung des erlittenen
Unrechts zu bestehen ) vertritt , schließt sich den Ansichten Jubi -
nal ' S an .

Hr . Billault versichert , daß der Krieg mit Meriko ein
so rechtmäßiger sei , wie noch je einer gewesen . Man habe
sich lange Jahre die schreiendsten Gewaltthaten und Berau¬
bung französischer Staatsangehörigen erlaubt , und eS sei jetzt
die Geduld und Langmuth der Regierung erschöpft , nachdem
man ihr so oft Genugthuung versprochen und dieselbe nie ge¬
leistet habe . Der Vorredner habe allerdings gesagt , es ge¬
nüge , daß man sich in den Häfen von den Zolleinnahmen be¬
zahlt mache ; jedoch gehe aus den letzten Depeschen hervor ,
daß die Regierung den Zoll an der Grenze beinahe auf Null
herabgesetzt habe und ihn dagegen im Innern , namentlich mit
ungemeinem Aufschlag auf französische Maaren, ; erhebe . Die
verbündete Intervention sei ein sehr weiser politischer Ent¬
schluß , namentlich bei der Aktion auf einem Terrain der neuen
Welt , die so häufig der Schauplatz großmächtlicher Eifer¬
süchteleien gewesen . Bon Jnlriguen , geheimen Umtrieben sei
keine Rede ; dies gehe aus der zwischen den drei Mächten ab¬
geschlossenen Konvention hervor , welche keinerlei Einmischung
in die inner » Verhältnisse Meriko ' s gestatte ^ Man dürfe
nicht an der Küste stehen bleiben , sondern müsse einen gewal¬
tigen Schlag gegen die Hauptstadt ausführen ; sowohl aus
politischen als topographischen und sanitätliched Rücksichten .
Dort allein könne man dem Recht wieder Achtufig verschaffen .

Wenn nun aber inmitten dieses Konflikts dii unglückselige
Bevölkerung des Landes , ihres 40jährigen Elendes müde , das
Joch ihrer Bedrücker definitiv abschütteln « olle , um sich ein ge¬
ordnetes und freies Regierungssystem zu verschaffen , so könne
sie Frankreich nicht daran verhindern . Dies sfi sogar in der
Konvention vorgesehen . Man werde in MerikH die Unabhän¬
gigkeit der Bolkswünsche und der nationalen Souveränetät
nicht verletzen , welche die Prinzipien des öffentlichen Rechts in
Frankreich seien . Man werde das mexikanische Volk in seinem
Bestreben , sich ein besseres Schicksal zu bereiten , mit Sympa¬
thien , Rath und moralischer Unterstützung aufmuntern . Was
die Gerüchte über die Kandidatur eines österreichischen Erzher¬
zogs anhelangt , so glaubt Hr . Billault sich gar nicht dabei auf¬
halten zu müssen . Abreisende Offiziere hätten gesagt , daß sie
» ach Meriko gingen , um einen auswärtigen Prinzen daselbst
aus den Thron zu setzeu. Wie könne man glauben , daß man
ein so wichtiges Geheimniß dem ersten besten Offizier , der
nach Meriko gehe , auvrrtraucn werde ! Wenn England durch
solche Gerüchte beunruhigt worden sei, so habe es sich auch
dafür um Auskunft an die richtige Stelle gewandt , und die
ihm ertheilte Antwort habe alle Gerüchte dementirt .

Man werde einen rechtmäßigen , gleich sehr durch die Ehre
und die Interessen gebotenen Krieg , gemeinsam mit den Alliir «
ten , nachdrücklich führen . Wenn für die Mexikaner die Mög¬
lichkeit vorhanden sei, daß sie sich durch Kraft und Energie die
Wohlthat einer guten Regierung sichern können , so werde man
darin für die in Meriko ansäßigen Franzosen die einzige wahr¬
hafte Garantie sehen . Frankreich « erde sie dabei mit Rathund moralischer Hilfe unterstützen , nie aber mit Gewalt zu
irgend Etwas zwingen .

Das Amendement der Opposition wird zurückgewiesen .
Die Sitzung schließt mit einer kurzen Diskussion über Sochiu -
china .

. Hr . Plichon findet , daß die dort unternommene Expe¬
dition nicht richtig geführt worden sei ; man hätte direkt aufdie Hauptstadt Hue vergehen müssen , anstatt sich am südlichen
Ende des Reiches Anam in Saigun festzusetzen. Hr . Billault
lybt die Okkupation von Saigun sehr ; sie sei eines der besten
Md lohnendsten Unternehmen , die noch auSgeführt worden

seien . Man denke uscht daran , nach Hue zu gehe » , gm wenig¬
sten zu Land , und man befinde sich ganz ausgezeichnet in der
gegenwärtigen Position von Saigun . Auf eine AnfrageArman ' s erklärt Hr . Billault , daß man das in Cochin -
china eroberte Staatsland verkaufen werde ; doch seien Konzes¬
sionen für industrielle und kommerzielle Unternehmungen nicht
ausgeschlossen . Der betreffende Paragraph wird schließlich
angenommen .

Die heute im „ Moniteur " veröffentlichte Bankbilanz ist
befriedigend ausgefallen . Der Baarvorrath weist eine Zu¬
nahme von 60 Millionen nach , während der Banknotenumlauf
nur um 40 Millionen gestiegen ist. Außerdem hat sich das
Guthaben des Schatzes um 83 und dasjenige der laufenden
Rechnungen um 20 Millionen vermehrt . Das Portefeuille
hat eine Verminderung von 25 Millionen erlitten , dagegen
sind die Vorschüsse auf Rente , Oblig . rc. um 103 Millionen
gestiegen . Folgendes sind die Hauptpositionen : Baarvorrath
415 Mill . , Portefeuille 637V ^ Mill . , Vorschüsse auf Barren
und gemünztem Geld 14V » Mill -, Vorschüsse auf Rente
150 Mill . , auf E . -Akt. und Oblig . 63 ' /z Mill . , Banknotenum¬
lauf 838 Mill . , Guthaben des Staats 160 ^ Mill . , und Gut¬
haben der laufenden Rechnungen 235 Millionen .

§ Paris,14 . März . Heute Abend werden der Kaiser
und die Kaiserin der Vorstellung des Zauberstücks „ Notho -
mago " im Cirquetheater anwohnen . — Der Fürst und die
Fürstin Metternich haben angefangen , sich wieder iu offi¬
ziellen Salons zu zeigen , wo sie seit dem Tode der Gräfin
Schänder vermißt wurden . — Ein hiesiger Bankier hat von
der Stadt die Konzession erhalten , auf Aktien ein Unterneh¬
men nach Art der iu mehreren deutschen Städten eingeführten
Dienstmänner in ' s Leben zu rufen . Zu diesem Behuf
sollen nun die traditionellen Pariser Kommissionäre brigadisirt
und vom Zentralunternehmer besoldet werden . Es ist nicht
so ganz unwahrscheinlich , daß bei dieser Neuerung polizistische
Rücksichten im Spiel sind. — Der Schustergesell Do rän¬
ge on , welcher vor einigen Monaten am Hellen Tag in der
Straße Saint -Placide die Frau eines Polizeisergeanten
( welche eine Garküche hielt ) und ihre Nichte ermordete ,wurde gestern zum Tode verurtheilt . Dorangeon beharrte
bis zuletzt auf sein angenommenes System des Läugnens und
horte das Tvdesurtheil ohne jede sichtliche Bewegung an . —
Die Kompagnie der Westbahn hat die Dividende pro 1861
auf 42 Fr . 50 C . festgestcllt . Westbahn stieg an der heutigen
Börse von 561 . 25 auf 576 .25 . Jtal . Anleihe 67 .30 .

Belgien .
Brüssel , 13 . März . Die „ Jndep . belge " meldet aus

Paris : Der Minister Thouvenel habe in einer Note an
den neuen Minister Ratazzi in Turin lebhaft die Auflösung
der Versammlung der » Oomitsti äi proveäinienlo "

verlangt ,wenn diese nicht mehr Ruhe an den Tag lege . Eine andere
Thouvenel '

sche Note sei nach Madrid ergangen . Spanien
werde darin aufgefordert , dem Nichteinverständniß unter den
Befehlshabern der alliirten Strcitkräfte in Meriko seinerseits
ein Ende zu machen ; sonst würden die Franzosen für sich Vor¬
gehen .

Oesterreichische Monarchie .
Venedig , 13 . März . Der Kaiser wird wahrscheinlich

nächsten Samstag das VIl . Armeekorps in Padua besichtigen .
Aus Toskana , Modena und Neapej , sowie aus der Lombardei
treffen fortwährend Flüchtlinge in Venezien ein . Die
Rckrutenstellung im lombardisch -venezianischen König¬
reich ist mit sehr günstigem Resultat beinahe vollendet .

Agram , 13 . März . In der heutigen Sitzung der Gene -
ralkongregation des Komitats wurde anläßlich der vom
Statthaltereirath vorgenommenen Reduzirung des Statuts
und Gehaltes der Kvmitatsbeamten und Diener beschlossen ,eine Vorstellung an Se . Majestät um baldige Einberufung
des Landtags zu richten , den Statthaltereirath um Rückgabe
des Komitatshauses zu bitten ; ferner soll anläßlich der noch
immer statifindenden militärischen Steuererekution eine Vor¬
stellung an Se . Majestät abgefaßt werden .

Herrmanustadt , 11 . März . Die sächsische Nations «
Universität hat das Operat der Siebener -Kommission im
Prinzip angenommen . Dasselbe beantragt : 1) Die Nations¬
universität betrachtet das Oktoberdiplom und die Februarver -
faffung als die Grundlagen für den neuen Aufbau deS öffent¬
lichen Rechts auch in Siebenbürgen unter Aufrechthaltung des
Grundsatzes , daß Siebenbürgen ein selbständiger Bestandtheil
der untheilbaren österreichischen Gesammtmonarchie bleibe .
Die Gesammtheit der rumänischen Bevölkerung ist als ständi¬
sche Nation förmlich anzuerkennen und hat als solche mit den
übrigen ständischen Nationen gleiche Rechte . 2) Die Nations -
umversität erklärt sich bereit , zur Bildung nationaler Verwal¬
tungsgebiete mitzuwirken . 3 ) Wird die Nativnsuniversität
Se . Majestät bitten , daß schon der erste siebenbürgische Land¬
tag in einer Weise zusammengesetzt werde , welche ebenso dem
historischen Rechte wie dem Gleichgewichte unter den ständi¬
schen Nationen , die rumänische inbegriffen , und den Anforde¬
rungen einer zweckmäßigen Interessenvertretung Rechnung
trägt . — Morgen findet die Wahl der sächsischen Nationalde -
putativn an den Kaiser statt .

Rußland und Polen .
Don - er Weichsel , 5 . März . ( Donauz . ) Es liegt uns

ein offizieller Ausweis über den Fortgang , welchen dieEma n -
zipationsfragein Rußland bisher gemacht hat , vor . Be¬
kanntlich haben die leibeigenen Bauern in Bezug auf den An «
theil an Land , den sie bei ihrer Freilassung beanspruchen dür¬
fen , innerhalb zwei Jahren über die zu leistende Entschädigung
nach gewissen gesetzlichen Normen sich mit den Grundbesitzern
zu verständigen . Die Resultate dieser Prozedur waren aber
bis jetzt nack 14 Monaten verhältnißmäßig noch ganz unbe¬
deutend . Von etwa 20 Millionen Bauern haben sich nur
3206 zu Unterhandlungen herbngelassen , und von diesen nicht
mehr als 1856 wirklich Verträge unterzeichnet . Ueberall
ist die bäuerliche Bevölkerung der festen Ueberzeugung ,
daß ihr im Jahr 1863 zugleich mit der Freiheit auch der

Grund und Boden umsonst zugetheilt werden müsse . ES ist
selbst vorgekommen , daß da , wo es einem Grundbesitzer ge¬lang , Vereinbarungen mit seinen Grundholden einzuleiten ,diese wieder rückgängig gemacht wurden , weil die Dauern der
Nachbargüter durch Einschüchterung den Rücktritt der Kontra¬
henten zu erzwinge » wußten . In mehreren Provinzen , wiein Kasan , Poltawa , Räsan rc . , habe « Unruhen stattgefunden ,weil man den Versuch gemacht hatte , die Bauern gewaltsam
zum Abschluß von Verträgen anzuhalten . Die Ueberzeugungist allgemein , daß die Emanzipationsfrage noch schwere Ver¬
wicklungen in ihrem Gefolge haben wird , daher die unheil¬vollen Prophezeiungen von einer allgemeinen Revolution ,welche im Jahr 1863 zum Ausbruch kommen soll .

St . Petersburg , 8 . Marz . Das Neueste ist di « Flucht
Michailoff ' s , der auf seinem Transport in die sibiri¬
schen Bergwerke entsprungen sein soll. Ueber das „ Wie " ?
weiß Niemand etwas Näheres .

Griechenland .
* Athen . Nach einer Mittheilung der „ Patrie " gedenktdie griechische Regierung jetzt bald gegen Nauplia zurOffensive aberzugehen . Man zieht einen Theil der Truppenvon den Grenzen zurück , um das Operationskorps des Gene¬

rals Hahn zu verstärken . Auch die Blokade scheint ernstlich
ausgeübt werden zu sollen . Der Klerus soll zum Theil in
den Aufstand verwickelt sein . Es wird bestimmt versichert ,daß der Bischof von Tripolizza die Fahnen der Empörer ein -
gesegnet hat .

Jonische Inseln .
Trieft , 11 . März . ( Presse .) Nachrichten aus Corf «melden , daß das Parlament der Ionischen Inseln eine äußerststürmische Sitzung abhielt . Mehrere Reden für die Bereini¬

gung mit Griechenland wurden mit Begeisterung ausgenom¬men . Die Auflösung des Parlaments durch den Lord -Ober¬
kommissär wird erwartet .

Amerika .
* Neu - N » rk , 25 . Febr . Der Timeskorrespondent( Will . Russell ) schreibt u. A. : Die Erdwerke der Südstaat¬

lichen können es mit den weittragenden Geschützen der feind¬lichen Kriegsschiffe nimmer aufnehmen . Sie selbst sind uoth -
dürftig armirt und haben natürlich keine bombenfeste » Kase¬matten . Wahrscheinlich wird auch Neu -Orleans diese bittere
Erfahrung durchzumachen haben , sobald nur das Mörserge¬schwader von Kapitän Parier bereit sein wird . Nicht minder
gefährdert ist Savannah . Die Niederbrennung von Winton
durch die Unionstruppcn wird diesen aber kaum viel Sympa¬thien im Süden zuwenden , wie sich überhaupt noch keine
Spuren von einer starken Unionspartei in den südlichenStaaten gezeigt haben . Und doch hängt von diesem zumeistdie Entscheidung ab . Wenn die Nordstaatlichen gezwungensein sollten , den Süden militärisch besetzt zu halten , so werden
sie dazu nimmermehr die Mittel auftreiben können . Schon die
Zivilverwaltung dieser ungeheuren Länderstrecken würde mit
außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft sein. Merk¬
würdig ist , daß die südstaatlichen Gefangenen nicht - wenigerals alles Geldes baar sind. Sie haben schlechte Gewehre , und
noch schlimmer sind ihre Uniformen bestellt , doch sind sie wohl
genährt und ihrer Regierung scheint cs an Mitteln nicht zufehlen . Wie groß auch ihre jüngsten Verluste gewesen sein
mögen , besitzen sie noch immer einen harten WiderstandSkern .Die Neger folgen ihren Herren auf dem Rückzug ; sie würdenim Lager des Generals Halleck wahrlich keine allzu freundliche
Aufnahme finden . Wer heute schon von der Niederwerfungder Rebellion als einer vollendeten Thatsache spricht , ist garzu sanguinisch .

Vermischte Nachrichten .
T Offenburg , 14 . März . Hr . Amand GSgg hat die Ge¬

bäulichkeiten und Grundstücke der bisherigen Fabrik komprimirter Ge¬
müse dahier um die Summe von 24 .900 fl . ersteigert . Man zweifelt
nicht , daß der Kauf ratifizirt werden wird . Die Geräthfchaften und
Waarenvorräthe werden späterer Versteigerung auSgesetzt werden . Hr .
Gögg wird dahier eine große Glasfabrik gründen .

— Vom Main , 13 . März . Die dritte Versammlung desvolkS -
wirthschastlichen Verein « für Süd « estdeutschland
ist auf den 3 . und 4 - Mai nach Mannheim ausgeschrieben . Tages¬
ordnung : 1 ) Die Reform der Militärversassung (Berichterstatter O .v . Breitschwert ) ; 2 ) Freizügigkeit ( Bei . vr . Braun ) ; 3) Konzessions -
Wesen ( vr . Walß ) ; 4) Salzstcuer ( vr . Schröder ) ; 5) Benützung der
ArbeiterbildungSvcrcine zur Regelung deS LrbcitSmarktS ( vr . Schröder ) ;6 ) Versicherungswesen ( vr . Ladenburg ) ; 8) die Erfolge des Genossen¬

schaftswesen in Südwestdcutschland (Fr . Wirlh ) . — Der volkSwirthjchaft -
liche Kongreß ist nunmehr endgiltig nach Weimar aus 8 .— 11 . Sept .d. I . ausgeschrieben .

— Greiz , 11 . März . ( Leipz. Zlg .) Gestern hat hier di« Verlobungder Prinzessin Hermine , ältesten Tochter des im Jahr 1859 verstor¬benen Fürsten Heinrich XX., mit dem Prinzen Hugo von Schvnburg -
Waldenburg stattgefunden .

« Paris , 14 . März . Die durch die „ Geheimnisse von Paris " be¬
rühmt « Kneipe „ zum weißen Kaninchen «, in der Rue aur FeveSNr . 8 wird nun abgerissen . Die Arbeiten werden von einem Polizei -
kommissär und mehreren SergentS de Ville beansfichtigt , und hat manbereits , außer einer Masse Gegenständen , dir zu hohen Preisen an Lieb¬
haber verkauft wurden , am Fuße der Treppe , welche zu den unermeß¬lichen Keklern diese« Hauses führt , fünfzehn menschliche Skelette ausge¬sunden . Die Nachsuchnngen werden mit Eifer sortgesetzt.

Verantwortlich » Redakteur :
vr . I . Henn . Kroenletn .

Großherzogliche - Hoftheater .
Sonntag , 16 . März . 1. Quartal . 35 . AbounementSvor -

stellung . Die Hugenotte « ; große Oper mit Ballet in 5Akten von Meyerbeer . — „ Raoul " — Hr . Bra ndes , als
Gast .

Dienstag , 18 . März . 1 . Quartal . 36 . Abonnement - Vor¬
stellung . Marjia Stnart in Schottland ; Schauspiel in5 Akren von M . v . Eschenbach .



K Z . H.244 . Ueberlingerr . Freun «
^ V ^ deu und Bekannten meines Sohnes

I Joseph Dreyer , Kaufmanns , er-

Heile ich die traurige Nachricht , daß
derselbe heute in Folge seiner länger » Lungen¬
krankheit gestorben ist . Meiner letzten Kindes -

stüye im Alter von 74 Jahren dadurch beraubt ,
bitte ich um Theilnahme , und zugleich Ver¬

schonung mit Beileidsbezeigungen .
Ueberlingen , den 10 . März 1862 .

Vorm . Oberamtmann

^ _ Dreyer ._
Z .H.251 . Karlsruhe .

Circus Suhr H Hüttemann
auf dem Schloßplatz in Karlsruhe .

Heute San » rag den 16 . März zwei große Vor¬

stellungen , Ile Vorstellung 4 Uhr Nachmittags mit

ermäßigten Preisen , wobei der . Eintritt für die Kinder
Ir Platz 12 kr. , 2r Platz 9 kr ., 3r Platz 6 kr. gestattet ist .

2te Vorstellung 7 Uhr Abends ,
zum letzten Male : Der Berggeist , »der Clothil -
denSRanb , große Spektakel -Pantomime niit brillan¬
tem Wafsentanz , Evolutionen , Gefecht und Tableaur ,
ausgeführt von 120 Personen und sämmtlichen Pfer¬
den , endigend mit brillantem Feuerwerk .

Morgen Montag große außergewöhnliche Extra -

Galla - BorsteUung , zum Benestze der Familie Sa -

grino , wobei dieselben sich in 6 verschiedenen Pro¬
duktionen ganz besonders auSzeichnen werden . Zum
ersten Male : Der Contretanz r» I » l - urtslvi »-

geritten von 4 Herren und 4 Damen der Gesell¬
schaft und wo aus Gefälligkeit Herr Snhr zum ersten
Male in den kasanatischc » , chinesischen und

malabresischen Spielen aus dem kasanatischen
Drahtseil Mitwirk en wird . _

Z .H.202 . Karlsruhe .

Suhr und Hüttemann
in Karlsruhe .

Sonntag den 23 . Klärz 1862 .
Der Wettrennplatz ist dOOO Fuß im Umkreis , 12

Fuß hoch mit Leinwand - Segeltuch zugemacht , für circa
8000 Personen Platz mit Tribüne und Sperrsitzen
versehen .

Großes Preis - , Reit - und Fahr -Wettren -
uen , nach der Weise wie die alten Griechen und Rö¬
mer sie in den großen olympischen Festen in Rom ,
Athen und MiSmeS auSsühren . ES werden sechs
Ehrenpreise vertheilt . Ir Preis 300 Fr . , 2r Preis
300 Fr , 3r Preis 100 Fr . , 4r Preis dO Fr ., ör Preis
ein schönes goldenes Armband und Lr Preis ein
silberner Pokal .

Die Rennen bestehen in :
Amazonen -Rennen , geritten von den Damen .
Jockey -Wettrennen , geritten von den Herren .
Wettrennen der römischen Gladiatoren ,

jeder Künstler stehend auf 2 nnacsattelten Pferden .
Große Triumph - nnd Wettfahrt , mit römi¬

schen Siegeswagen , jeder Wagen mit 2 Pferden be¬

spannt .
Hordusrennen mit Hindernissen , geritten von

12 Herren und Damen der Gesellschaft .
Soerberrennen von losen Pferden , wie eS zu

jetziger Zeit in Rom noch stattfindet .
Wettrennen von Landleuten von hiesiger Um¬

gegend .
Aufsteiger » von drei großen seidene « Luft¬

ballons , prachtvoll geschmückt . Diese drei Ballon «
werden in drei Minuten mit GaS gefüllt und steigen
zusammen auf einem Mal , sie werden mehrere 1000
Men hoch steigert und in der Unermeßlichkeit den

Augen de« Publikums entschwinden .
Zu diesem Wettrennen kann jeder Pferdebesitzer An -

Iheil nehmen bei vorheriger Anmeldung bei der Direk¬
tion .

Das Nähere durch die Anschlagzettel .

_ Evchr 8L kynttemsnn .

Z . H.219 . Karlsruhe .

5proz . Durlacher Gas-
Migatilmell.

Die am 1 . April d . I . fälligen Coupons
dieser Obligationen werden Auftrags zufolge
von heute ab an meiner Kasse einzelöst .

Karlsruhe , den 15 . März 1862 .

_ Cd . Kölle .
Z . H.2AX Karlsruhe .

5proz . LahrtrGas >>blM-
tionen .

Die am 1 . April d . I . fälligen Coupons
dieser Obligationen werden Auftrags zufolge
von heute ad an meiner Kasse cingelöst .

Karlsruhe , den 15 . März 1862 .
Cd . Kölle .

Z .H.245 . Nord Hausen .

Thätige Agenten , welche gesonnen sind , einige tech¬
nische , für das gewerbetreibende Publikum sehr wich¬
tige und nützliche Apparate zum Verkaufe zu überneh¬
men , mögen sich unter der Chiffre 0 . k . 0 . franko
Norddausen melden ; namentlich werden solche be¬
rücksichtigt , welche gewisse LLndergcbicte regelmäßig be-
reisen ._

-
_

Z .h .222 ^ Lehiringen .

Oeffentliche Danksagung .
Die Pflicht der Dankbarkeit für die mir in Folge des

Ablebens meines seligen Mannes von dem Verwal -
tungSrathe d«S Sterbkassen -VereinS für Beamte nnd
Angestellte der großh . Steuerverwaltuna so rasch
übersandte Rente von 300 fl- veranlaßt mich, diese Ge¬
legenheit zu benützen , um alle Diejenigen , welch« Mit -

glnder dieses Verein » zu werden , n der Lage find , auf
die Nützlichkeit und Wvhlthätigkeit dieses , zu großer
Ausdehnung berufenen Instituts hiermit öffentlich
aufmerksam zu machen . _

Lchningen ( O . - A. Pforzheim ) , den 14 . Marz 1862 .
Susann « Geisel , Accisor« Wtb.

Z .H.211 . Zn Snßli » » . Laiblin ' S Verlag in Rentlinge « ist so eben erschienen und in alle « Bnch -

handlnnge « ch » Kr . zu haben :
Die wvkbeiMmte

Ne «, » Ite «

Enthüllungen über die höchst wichtigen Ereignisse der nächsten Jahre, über Krieg und
Frieden, Glück und Unglück.

Di « kropdereiuvgen ckes alten , vveltberükinten üostrsäsmus deünäen sick in äer kriser -

licden Lidliotdek in Paris . In äen letrten Worden war äer Lnärsox rn äersewen so gross , äass äer

Antritt verboten vveräen musste , äies aber vorrüglicd wegen äieser kropkereiung , in welcber gesagt

vcirä . äass Napoleon » l . nur 10 labre regieren , äsnn bei Paris ermoräet vveräen vceräe . Lin Vetter

weräe äen Icsiserlieden krinren nm ' s beben dringen , einen scdreclllicken Krieg beginnen , äer alle Völ¬

ker gegen illn sukdrinxe ; ruletrt virä Paris von äenselben erobert nnä gepillnäert . — Wer sied um

äas Nlldere interessirt , vvirä vorstedenäes 8cdrjkteden , äss nur 3 kr . kostet , kaufen .

Wiederverkäusrr , Colporteure re. erhalten guten Rabatt , und wollen sie sich wegen des Nü¬

tzern an uns wend en ._ _ _ .

VON Lsrrn Utllß ) in GtraskurK (r ^ anLrsioL ).
vie » supUmterricdts -KegenstSnäe sinä : Die neueren Spracden , äie mstdematiseken unä pdvsika -

liscden Wissenscdskten mit ibren Lnwenäungen im beben , äss Aeicbnen , äie bueddaltung etc . — 4usser -

äem eine sorgfältige Krriebung . — ladrliek 318 Wegen äes Köderen vvenäe man sieb an äen

Direktor . _ r .x .951 .

Z .H.247 . Ntannheim .

Landwirthen, Weinberg- und Gartenbesitzern
empfehlen wir unsere vorzüglichen

Stählernen engl . Schaufeln , Spaten und Grabgabeln
zur gefälligen Abnahme .

I . P . La, »z Sk Comp , in Mannheim .

nach allen Kaiserlichen Colonien in den Provinzen
8t » . <1» tl »» rii »» und ITI « ^ !r » i »«te «t « 8 » !

(Südbrasilien ) .
Unter Bewilligung des von der Kaiserlich brasilianischen Regierung bewilligten Zuschus¬

ses sind wir zur Annahme von braven Ackerbauer -Familien ermächtigt .
Die Einwanderer haben freie Wahl der Colonie , und durchaus keine Schuldver¬

pflichtung gegen die Regierung . . ^
Mannheim , 1862 . « » d « 8 8t « II ,

Lit . I- 2 Nr . 11 ,
und deren Herren Bezirksagenten .
Z .f .492 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl . 7 Anlehensloose .
Gewinne : Fr . 00 ,000 , 30 ,000 , 410 , 000 ,

30,000 et«.
Aieh ung am IS J uni

Königl. Schwedische 10 Thlr . Loose.
Gewinne : Thlr. 28 ,vu « , 2 » ,« « « , l 8 ,« « o eie. ete.

Ziehung am Z Mai .
Für sichere und vortheilhafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staats -Anlehensloose zum Tagescours und ertherlen jede zu wünschende Auskunft , sowie

Verloosungöpläne gratis .

8b Her ; , Sank- und WechselgcschSst
in Frankfurt a . M . , Paradeplatz Nr. 2 .

Z .H.235 . Karlsruhe .

. In ein hiesiges Kolvnialwaarcn -Geschäft en gros
L en äetsil wird ein mit den nöthigen Vorkcnntniffen
versehener junger Mann als Lehrling ausgenommen .
Offerten unter Z .g 590 . besorgt die Erpedition diese»
Blatte » .

Pachtgesuch .
Z .H.95 . Von einem tüchtigen ,

"kautionsfähigen Oekonomen wird
ein Hofgut von ungefähr 100 Mor¬

gen Ackerfeld mit Wiesen zu pachten gesucht .
Gefällige Offerten unter Chiffre V. V . besorgt die

Erpedition dieses Blattes .
Z .H.237 . Karlsruhe .

HuftlanVs
aromatischer

Augenschnupftabak .
Bei sehr vielen Augenkrankheiten hat dieser Schnupf¬

tabak schon die überraschendsten Wirkungen gethan
und wird von Solchen , die an schwachen Augen , Flüs¬
sen und dergleichen leiden , fortwährend mit dem besten
Erfolg benützt und von vielen Aerzten empfohlen .

Derselbe wird in und Vr -Pfund -Paketen ver¬
kauft in der Hauptniederlage für daS Großherzogthum
Baden und die Schweiz bei

LouiS Steurer am Spitalplatz
in Karlsruhe ,

sowie bei den Herren : Rohreck - Borholz in Pforz¬
heim . — F . L Schnurr in Rastatt . — Meyer
8 Seramin in Lenzingen . — F . T . Walter i»
Freiburg i. B . — Cyr . Feßler in Offeuburg —
I . Wöhrle in Emmendingrn . — F . I . Volz
in Haagen bei körrach . — F . 2k. Haderer in
Waldshut . — Ignaz Berbrrich in Säckingen .
— Ferd . Stöcker in BiUingen . — Ant . Bopp
in Brncksal . I . Gaum in Bretten . — L .
A . Traenkle in Heidelberg . — Georg AhleS
in Mannheim und dem Depot für die Schweiz
bei Herrn I . I . Bnser , Krcmpergaffe Nr . 382 in

Basel .

Z .H.238 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
Nächsten Dienstag den 18 . dieses ,

Vormittags 10 Uhr , werden im Kasernenhofe zu Got¬
tesaue 3 ausrangirte Artilleriepferde gegen baare Zah¬
lung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 16 März 1862 .
Verrechnung des großh . bad . Feld -ArtillerieregimentS .

G . Koch ,
Regimentsquartiermeister .

Z .H.224 . Dur lach .

Farrenv erkauf .
Die Stadtgemeinde Durlach läßt

Montag den 24 . März d . I .,
Mittags 12 Uhr ,

nn Farrenstall , Jägerstraße Nr . 25 , einen fetten
RindSfarren in öffentlicher Steigerung verkaufen .

Durlach , den 13 . März 1862 .
Der Gemcindcrath .

KnauS .
vät . Siegrist .

Z .H.174 . Nr . 336 . Karlsruhe .

Mastvieh - und Fruchtver »
fteigerung .

Auf großh . Domäne Stutensee » erden Donner »

stag den 20 . März d. I . , Nachmittag « 3

Uhr , öffentlich versteigert : >
4 fette Ochsen ,
5 . Kühe ,

sowie
40 Malter Korn und
14 „ Weizen .

Karlsruhe , am 8 . März 1862 .
Großh . Gutsverwaltung .

Z .H.232 . Nr . 159 . Staufen . ( Holzverstri -

erung .) Aus Domänenwaldungen werden mit
albjähriger Borgfrist versteigert ,

Montag den 24 . d. M .
im Distrikt Schwärzwald , Gemarkung Uutermün »

stcrthal :
102 tannene Stangen ,

' /r Klafter tannene Reb -

stecken , 11 Klafter tannenes Klotzholz , 150V , Klafter
buchenes , tannene « und gemischte« Prügelholz , 2535
buchene Wellen und 2 Loos Abfallreis ; ferner von
DürrstLndcrn aus der Mühlehalden : 24 Klafter tan¬
nenes Klvtzhvlz und 5V tanucn « Wellen .

Freitag den 28 . d. M .
im Distrikt Neumattengründl « , Gemarkung Unter¬
münsterthal :

340 tannene Stangen , 110 Klafter buchenes , tan¬
nenes und aspeneS Prügelholz und 1200 buchen «
Wellen .

Montag den 31 . d. M .
im Distrikt Griesbach , Gemarkung Kirchhofen :

1 Klafter eichene Steckspältern , 204 '/4 Klafter bu¬
chene« und tannene « Scheitholz , 22V » Klafter buche¬
nes und gemischtes Prügelholz , 2350 Stück buchene
und tannene Wellen und 1 LooS Abfallrci « ; ferner
von Dürrständern aufgearbeitet in l . 1 , vordere Säge¬
grund , nnd II . 1 , 2 , Finkenstahl : ' / » Klafter eichene
Steckspältern , 75V , Klafter buchene « und tannene «
Klvtzhvlz und 1 LooS Abfallrci « .

Die Zusammenkunft ist bei guter Witterung jeweils
Morgens 9 Uhr in den betreffenden Schlägen , bei un¬
günstiger Witterung am 24 . im Stubenwirthshause
und am 28 . in der Neumühle in Untermünsterthal ^
und am 31 . März im Löwen zu Ehrenstetten .

Staufen , den 14 . März 1862 .
Großh . bad . BezirkSforstei .

M e e l .
Z .H.240 . Nr . 1368 . Blumenfeld . ( Dieb -

stahl und Fahndung .) Verflossene Woche wur¬
den dem Johann Nöhler von Wattn dingen au »
einem verschlossenen Schranke ein schwarzer Tuchrock
und 4 Paar blaue Baumwollenstrümpfe entwendet .

Der Rock ist an der obern Hälfle mit grauem , a »
den Aermeln mit gelbem Kanevas , an den Scbößen
mit schwarzem Orleansstoffe gefüttert , hat eine dop¬
pelte Reihe schwarzer ( wahrscheinlich beinerner ) Knöpfe
und einen Werth von etwa 15 fl . Die Aermel sind
vorn zurückgeschlagen . In den Strümpfen sind die
Buchstabeic 8 . V. ( Engelbert Vogt ) rtttgenäht . E «
haben diese einen Werth von 2 fl. 24 kr .

Wir bitten um Fahndung auf diese Gegenstände
und den noch unbekannten Thäter .

Blumenseld , den 10 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H . Schmidt .
Z . B . Hotz , A . j .

Z . H.225 . Nr . 2381 . Staufen . ( Aufford « ,

rung .) Anton Waßmer von Rotzel , lediger Dienst¬
knecht, steht dahier wegen Betrugs in Untersuchung ,
sein Aufenthaltsort ließ sich aber nicht ermitteln .

Wir fordern ihn ans , binnen 14 Tagen dahier
sich zu stellen , widrigen » nach dem Ergebnisse der Un¬
tersuchung Unheil wird gegeben werden .

Staufen , den 8 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W o l f i n g e r .
vät . Weiß .

Z .H.218 . Nr . 1840 . Mannheim . ( Erle¬
dig t e S t e l l e.) Die dritte Gehilfenstelle , mit einem
jährlichen Gehalt von 350 fl. , ist erledigt und sogleich
wieder zu besetzen.

Kanzleigehilfen , welche zu bereu Annahme geneigt
find , wollen ihre Bewerbung , unter Anschluß ihrer
Zeugnisse , in Bälde portofrei anher gelangen lassen .

Mannheim , den 12 . März 1862 . , ,
Großh . Obereinnehmerei .

Krsvkf . kvrsvnrvltvt nsetl <1«m llursdtstt « äss Fvvüsvtwullvr - Sxnckü . kr. it», , is.

Z .H.213 . Stuttgart .

Verkauf eiuer Buchhand¬
lung .

Eine im besten Betrieb stehend « Buchhandlung , auf
der ein thätiger Mann eine sichere Existenz fände , ist
wegen Familienverhältuisjen billig zu verkaufen . Auf
srankirte Anfragen wird das Nähere sofort mitgetheilt ,
und erbittet man sich solche unter Chiffre W. 8 .
Nr . 1822 poste restante Stuttgart .
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Druck und « erlag her G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer 97- iloo - 4
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